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ZUR CHRISTLICH-RELIGIÖSEN MI  ON DES

Dıe moraltheologische moralpädagogische Diskussion

; Dıiıe moraltheologische Diskussion des letzten ahrzehnts
stellte V em die ach dem Propriıum eıner cChrıst-
Lichen unkt dieser Auseinandersetzung an

das VO Alfons Auer entwickelte Modell einer uUtCOoONO-
Auer S1L das Chrıst-ME ora ım christlichen Kontext"

Proprıum des ittlichen nıcht darin, daß eigene,
XC ge  e, Weisungen ntfalte würden, *
denen der CHhTr13ısSt über  5 die autonom ntwickelten weltethischen
eısungen hinaus zusätzlic verpflichtet wird" 2 S Das Proprıum
eıner hristlichen besteht viıelilimenr darın, daß

Qlauben eın Gesamtverständnis der menschlichen und
weltlichen Wirklichkeit gewinnen und ben aufgrun dieses

Gesamtverständnisses eınen Sinnhorizont YWE

ben. leser Sinnhorızont bestimmt das aitt]l]liche Handeln —

sOofern, als er NeUeEe Motıvatıonen reisetz einem Handeln,
das seıne lLletzte Ermöglichung, ber auch um die dieser
Ermöglichung begründete letzte Verpflichtung eiß,
durch YX1ıStuUus vermitte emeinschaf mMı GOtTTt ma den
Menschen T@i.. Aus dieser heraus kann sich mMı

ungebrochenem kngagement BA die Verbesserung der us
ın der Welt einsetzen, un mMu 1es auch, weil einem
Glaubenswissen eue tıvatıone erstehen, die ihn ıne
nentrinnbarkei personaler erantwortu stellen, Wı e

Christlicherder Nichtglaubende ben ennt.  ”

Vgl. a Auer, Äutonome Moral und christlicher e,
üsseldor 1971 ; ders., Eın Modell theologisch-ethischer
Argumentatıon ”Autonome A‘oral”" in ders./A. iesinger/H.
utschera (H6..). Moralerziehung 1M Religionsunterricht,
reiburg M Da 1975, 2171-57 ders. , Tendenzen eutiger theo-
ogischer « M G . Bitter/G. Miller (H9g.),; onturen

Theologie, München 1976, 308-325; ders. , Autonome
ora und hristlicher Glaube, 102 (1977) ; 60-76,.

Auer, Modell S.O. Anm. ı
Ebd,. , 4A8f, “Christliiches Engageme der elt iıst

Glauben erkannte Partnerschafit miıt dem GOtt des eıuls.  “
EDbd.. 49)



motivie ZU dynamischen un: Titischen erm1ı  ung ethi-
scher ntcwüurfie Sınnhorizont der Glauben grundgelegten
Ooffenen uman

uch der VO: Dietmar ntfaltete Ansatz eıiner erfahrungs-
Oriıentierten theologischen begründet die Praxıs Christ-
Licher Sittlichkeit der Motivationserfahrung des CANr1ıs  1-
hen Glaubens. andeln: un Yrleiden erfahren Menschen W1-

dersınn un Mangel, ber uch Wirklichkeit und g  e  eit
elingenden Menschseins,., "Kontrast- un: innerfahrung genügen
jedoch allein nı ZU onstı  erun der sittlıchen Prax1ıs.
Der Mensch Ausftf  chten gegenüber seiner innerfah-
ung..,.Was iıhm 187 die onkrete, durchsc  agende,
ausweichliche Motivationserfahrung.  A Der chris  iche Glaube
intensiviert menscCc.  1C rfahrung und motıviıert Z UMmM Tun des
al richtig rkannten, indem ım Kontext eıner heilsbe-
deutsamen Praxiıs des aubens erkennt Ll“1e sSpricht VO)]

evozierenden arakter  „ des christlichen OS ; erınnert
ber zugleic uch daran, daß eın Glauben motıvıertes
thisches Handeln einer YTrisis des sittlichen emuühens
des Menschen überhaupt"7 O hristlicher Glaube mot1-

viert, hne da ın ıne Unverbindlichkeit entläßt, aber
uch ohne daß eriordern un: tmutig:! würde.  5 zelig

Auer spricht VO  3 ritisierenden, stimulierenden un: nte-
grierenden Effekt der Botschaf Jesu, Vgl,. ders., D1iıe ethı-
che Relevanz der Botschaf Jesu, ers, /Biesinger/Gut-
schera (s. (a Anm. 5 8--=90,

D Mieth, Zwischen Konformismus un: Te  AAA FE edın-
gungen und einer ethischen rzıehung, R  ® aC  e
Da ieth, ethisch handeln lernen,. / Konzeption und Inhalt
ethischer Erziehung, Zürich 19:/8:; 20-32 hier 283$f

verweist au as Phänomen, daß der Chriıst War of
durchaus ohne uhilfenahme des Glaubens weiß, Wa  N menschlich
nı geht un Wa  N S71  ch erforderlic wäre, ber daß ihn
U: die bedrängende und unausweichliche otiıvatıo: SsSelines
Glaubens sofern überhaupt 1MmM us der ntensitä
glaubt dazu veranla dies ben uch ieth,
Die Bedeutung der menschlichen Lebenserfahrung. idover für
ıne Theorie des ethischen Modells, TT Ders., ora un -
fahrung. e  rage einer theologisch-ethischen ermeneu-
tik; re i e BT a 134, hiıer T 233

Ders., Theologische un Religionsunterricht,
Stachel/Mieth, ethisch handeln lLernen 379 Anm, 168-
183, hier .
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dem Menschen, seıine Rechtfertigung un| Befreiung
SsSeinem eigenen 'richtigen' sittlichen erhalten erfolgt,

sondern Aau: seıner die Nal ewirkten Befähigung ZUu

Umkehr" 5 S Christliches OS 1ST eın der Umkehr

den L1M Glauben al ch ergr  enen besseren Möglichkei-
ten. Eıne hristliıch-ethische hat die Aufgabe,
Schüler /AN befähigen ZU. "Wahrnehmung un Verarbeitung Chrıst-
Licher tivationen Z U sittlichen Engagement" Z .
D Aber NUu. die moraltheologische iskussion, uch die

moralpädagogischen Überlegungen der letzten verweisen

MMEer wieder auf die Bedeutung der t1ivatıo für ethisches
Handeln und erhalten.

Günter Stachel beschreib in seinem TOZzZeßmodell ethische:
Lernens tT1vVatıo: al die entscheidende I'  e, die kogniti-
ves, affektives un! operatives ernen miteinander vermittelt,
"Motivation 18 die reibkraf des Lernens, as7jenige, wa  M

S1iefür die ım Regelkreis des Lernens sorgt.  w
dazu, daß ich Oognitiv-affektiven Lernprozessen

Einstellungen und Werthaltungen der Lernenden wandeln; S11
uch dazu, daß eränderte Einstellungen und erthaltun-

gen SsSsich bei der Planung, Realisierung und eurte  ung VO:

andlungen und .Verha  ensweisen auswirken. "Geänderte Wert-

einsicht (’moralische rteile'’) U: über die Wirkung
eänderter, vers  Ykter Oder euUuUe Jotiv.  E Na ZU Verhaltens-

änderung

Ebd.
BDA 6 4
Val, TCwa W, Zyska, und tıvatioco Bedeu-

TCung T1 wertorientiertes Handeln, uer/Biesinger/Gut-
schera Ba AnNnm. B 139-151; er Stachel, Eın TOZeßmodell
ethiıschen Lernens, Ders.  Miet ethisch handeln Lernen
(876 Anm. 124-140. erner die skussion Z U)] em: "Ge-
wissen e G . lemer, Gew1issen al Prınz1ıp der Peligion und
Religionspädagogik, 1in G Stachel ür (Hg...).; ozijalisatio

Identitätsfindung laubenserfahrung, ZÜüriıch 1919 165-
173: die Themenhefte "Gewissensbildung" oncilium 13 1977-
H.  da "Ethisches ernen ewissensbildung  “ (KatBl 104
1979 Ho 8 und "Gewissen und ewissenserziehung (EvErzZ

1980 H.
11 131;Stachel, Prozefmode S80 103
42 Ders. , ZUr "Umgebung ” hischen Lernens, in: Ders./Mieth,
ethisch handeln lLernen 8:0: 116-124, hier TE
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uch der Psychologe ranz Emanuel Weinert weist auf die

Diskrepanz hın, die zZwischen dem mOoralıschen Urteil und dem
atsächlichen Handeln eiıiner Person es kann und die

eı sollteeiner Erklärung DZW . nterpretation bedartf:.:
Nn1ıCcC einseit1ı nu die Bedeutung der moralischen Urteils-

ompetenz betont werden, vielmehr sollten VO em mOot1iva-

tionspsychologische Konstrukte und Modelle erprobt un: 1m
autf Ten möglichen Beitrag eıiner Erklärung

tuellen moralıschen andelins und Yteilens untersuc WT -

den. Denn Le ognitiven und motivationalen Voraussetzun-

gen beim andelnden beeinflussen, welche W  ne al
moralis relevant ategorisier werden, w1ıe darauf reagıert
wird und welcher eıuse das eıgene erhalten un die amı

verknüpften anktionen ver werden können. "

konvergieren 1mM Problem der Motivation ethischen andelins

moraltheologische, moralpädagogische un: moralpsychologische
Fragestellungen,. Konvergenz signalisiert, da ich

hierbei ensichtlich um S3 Kernproblem ethisch YTZ1e-

hung handelt, dessen Klärung für die mÖOg  ©  e onzeption
Nne christ  ch-ethischen Erziehung un: uner  lich
18E:

B ZAUT tivation des enschlichen andelns

Ta Eine trukturale und elationale nthropologie eschreib
den Menschen al Ooffenes System. Offene Systeme stehen 1M

steten ustausc mit ıhrer mwelt,. TOZEeSSsSen der Assim1ı-
latıon verändern S81 die angetroffene Umgebung, ın TOZEesSsSen

der Akkom! verändern R sich selbst, em G71e sich
der mge  n d  MN 1lese Informations- und Lernprozess
ind lebensnotwendig und bes  MMe die Lebensvollzüge der

Personen iıhrer jeweiligen Umgebung (Mitwelt, Umwelt) .1

1 VOl: Weinert, Dıie Entwicklung des moralischen Trteilens
un andelns, T Stachel R . e (Hg.), Oozialisation (8S,O.
Anm. 1037 29-42,
14 EH3d.., (Hervorhebung VO mir).
15 Vgl. O: -W. aselo Kommunikation, Transformation und
nteraktion, L%1N: H. G3 Gadamer/P. Vogler (Hgi) - Neue Anthro-
pologie, Band Psychologische Anthropologie, tuttgart
19 73,; 94-140, besonders 94-97/,



Interaktionssvysteme sinnvoller Person-Welt-Bezüge Ordnen un

gestalten die ıe möglicher Beziehungen. Mensc  che
edürfnisse und der Wert- und ufforderungsgeha der jewei-

Mg stehen iıhnen L“n einer ynamischen Wechsel-

eziehung. "Psychische Tätigkeit erscheıint so) al die —

sSam  eit der Vorgänge, urc die der Mensch jedem Moment
STOLV seinen Lın einer Welt bestimmt, Handeln 18

einem solchen elationalen die "sinnvolle Antwort des
Subjektes) au ıne 15 uatı0on; dıe ihrerseit für das Subjekt
Sinn ” Der Begriff der tivatıoc eschreib el

die Dynamik dieses andelnden eschehens,. otivatıo ist die

ynamische Struktur des aktiv-reaktive us  he ZW1LSC

iınem Subjekt un seıiner realen Oder uch imaginativen Mit-

und mMmwe

B Die inha  ch' StT1LMMUNG des verstandenen otiva  OonSs-

egriffes geht Sinnvollerweise von einer phänomenologi-
schen Analyse des Motivationsgeschehens auS. ans Thomae ge-—

ang aurt diesem Weqg fünt Bes timmungss£ücken‚ die das MO-

ivationsgeschehen harakterisieren und VO: anderen menschli-
hen erhaltensweisen abheben

(3) MO  vıertes Handeln und erhalten ich A U:  N ur

seıne Gerichtethei ESs 15 ntentionales erhalten,
ntizipation eines bestimmten ustandes

al eın wesentliches Merkmal VO.: Motivationsvorgängen  w

z Nuttın, Das erhalten des Menschen Der Mensch in
seıner Erscheinungswelt, N: Gadamer/Vogler (Hg.) . O Anm.
1799 163-199, hnhıer 179
x EDG:; 145
18 "Da das erhalten ıne Bezugnahme den Je  en der
welit darstellt, können die M(otivation) und die edürfnisse,
die für den Psychologen niıichts anderes Sind al der ynami-
che Aspekt des erhaltens selbst, al VO: ezie  gen
ZU: Umwelt aufgefaßt werden, SOWeLtTt S für das einwandfifrei
sowohl psychol (ogische) Wı physiol(ogische) unktionieren
des ndividuums notwendi S 1Nd Nutt1in; otivatıon,
Lexikon der Psychologie, euausgabe, re  urg T R 1980,
03-14 hier

Vgl. Ho Thomae, LUr allgemeinen hara  eristik des MO
(Hg:)-, Allgemeine Psychologie:vationsgeschehens, Ders.

tivatıo Handbuch der sychologıe 8 Göttingen 1965,
45-108,.

Ebd,. ,



(2) Motiv.  es Handeln un! erhalten sSich au

seine nergetisierung. tC1LVatı0o Energie frei DZWe

hemmt sS1ıe und bestimmt die Intensitä VO. erhaiten
und Erleben,

(3) otıviertes Handelin und erhalten net sich Au ur
seine HE Tung. Bezogen au das jeweilige andlungs-
ziel der eweilige tuation angemesSseN«C Wege
und Mittel, IN diesem 74 @] u gelangen.

(4) Ootiv  es Handeln und erhalten SsSsich au: uUurc

seine Verlaufsgesta "Xxs 1sSt eın Verlauf, der einen mehr

Oder minder eu  ı1C markıerten Begınn und eın mehr Oder

minder eu: markiertes Ende zeigt."
(5) otıv Handeln und .Verhalten eg! als ein mehr

Oder wenıger "Zzentrales”" SYC  sches nomen, besit\zt
edeutsamkeit für die andelnde DZW. sich erhaltende
Person. Auch 1LM Alltag \wirksamen' Motive (sind)
häufig 'versachlichte Endglieder allgemeiner We und

Zukunftsbezüge, die deren 'Tiefe’, Volumen'‘ und 'Dynamik'
Au einer Störung oder eines '"Konfli  es erken-

ne. lassen”

Die hänomenologische Analvse TYTschließt den 1V- und

otivationsbegrif au eobachtete harakteristika menschli-
hen andelns und erhaltens, S1ie bringt G7 mı eines

Erklärungsbegriffes einen sinnvollen Zusammenhang und K

terpre  e menschliches Handeln und erhalte al ei

sinnvolles eschehen. "Motive DZW. otivatıonsprozes sind

Abstraktionen au dem innzusammenhang der menschliche! Akti-

die Tem (sinnvollen) Zusammenhang mı ränderun-

gen jener auf Intensitä Richtung und

FOorm gesehen werden. ”

Motiviertes Handeln un erhalten 1St nten  ona ausgerichtet
au ei Ziel, das ‚ben dieses Handeln und 7erhalten bedingt
und begründet. Kausa;ität un Finalität stehen 1N einer

21 BBa 95,
Ebd. D 107.

23 H. Thomae, Die edeu  gen des Motivationsbegriffes,
ders. (Hg.): Allgemeine sychologie (sSs.0O Anm. 19} 3-44,
hiıer 43,
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aufhe  aren echselbeziehung. Der bewußte, ber uch der C: >

bewußte oder nichtbewußte au die ukunft motiviert

menschliches Handeln, Ög  X und wahrscheinliche

wird ber andererseits uch au der atsäc  1C|

fahrenen der al defizient erliıiıtten Vergangenheit, Die

innertel(n igene(n Lebensgeschichte (n) und die erinnerte(n)
Geschichte(ln) der menschlıchen emeinschaft(en) er‘!  nen Ooder

psychische rgangen-verschließen möglic TT
he1it un die psychiısche ukunfit iınd also (objektiv) simul-

ane eı des psychischen Feldes Ln einer gegebenen arl

Dıe Dynamik motivıerte andelns Uun: erhaltens gründet
Rnl der ffenheit des Menschen ALC 1U 1Mm 1C auf sS@e1-

Mitwelt und mwe ı$n der Gegenwart, sondern uch der

menschlich:! ffenheit hin auf ıne mMÖOg  RE ukunfit un au

ine erınnerte ergangenheit, Motiv. Oordnet und estaltet
menschliches eın der e 11

eı des menschlichen andelns und erhaltens sihd
kognitiv-affektiv vermittelt. Dies kommt VO allem ın der
mehr Öoder weniger ausgeprägten Bewußtheit und rie  rung
ı1ı1eses erhaltens usdruc Motivationspsychologische —

tegorien müssen uch das Ideale, das Wünschenswerte

und das ein-Sollende al wirksamen Bestandte der menschli-

hen Person-Welt-Bezüge miterfassen,. Eıne sinnvolle escCc  eı-

bung und rklärun motivıerten menschlichen andelns Wird

au tegorı1e: verzichten können, die diesem Aspekt
tragen  3 ategorlıen WL "Interesse", "Überzeugung”",

"Werthaltung”,. 15 unbestreitbar, erthaltungen,
ertsys  eM! ıne W1LC selektive und direktiv un.

1m enschlichen Handeln un! damıt Äenschen motivlıleren,
dies tun und jenes meiden„26

ZUr theologische edeutsamkeit eines solchen Ansatzes
%5 E er zu Schlochtern, Erzählung al Paradigm einer al-
ternatıven eologische Denkform. Ansätze einer "narrati-
Ve Theologie  L LN Y Pfammater/F. Frurger (Hg.); eologi-
che er NT Wege theologischen Denkens, Zürich 1979,
35- /0,.

W Berg1lus, otiıvatıo: und Zeitperspektive, Thomae
(Hg.) , Die Motıvatıon menschliıchen andelns, Köln 19475
85-90, hıer ö
26 ( A Grauma: Die Dynamik VO nteressen, ertungen
und Einstellungen, Thomae (Hg.)-, Allgemeine sychologie
(8,:0 Anm, 19) , 272-299, hier 262
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gelangt die hänomenologische Analyvse menschlichen Han-

ns un erhaltens einem Motivationsbegriff, der komplex
iıst, der bDber gerade darın der Komplexitä menschlichen Ver-

haltens gerecht werden N:  G e

B Folgenden sollen nun4einige der entscheidenden er-

mınanten benannt werden, die ihrem strukturiıerten usammen-

wirken die OnNnkrete Castatt der tivatıo bestımmen. DLiıe

Motivationspsychologie unterscheide situationsspezifi
che und persönlichkeitsspezifische Determınanten.

Dıiıe Anregungsbedihgungen eıiner ituatıon, die ahrscheinlich-
keit bestimmter Handlungsausgänge, dıe ahrscheinlichkei be-

stimmter au  M diesen andlungsausgängen sich ergebender Folgen
motivieren einem sıtuatıonsangemessenen Verhalten.
War werden solche Handlungen gewählt und ausgeführt, die

möglichst sitıve erwünschten der mÖöglichst gerin-
gen negatıven unerwünschten) Folgen führen versprechen,. ”
Sowohl die andlungs-Ergebnis-Erwartungen WL uch die rgeb-
nis-Folge-Erwartungen varııeren mı dem er  en Treiheits-

grad einer iıtuatlıon, e ML der erle  en ahrscheinlich-
keıt, mMı der Handlungsausgänge au das eigene Handeln

rückgeführt un VO diesem mitbestimm werden können. GC1ıe

wechseln darüber nınaus mMı der zeitperspektivischen Ziel-

strukturierung, die erkennen 1ät, wıe der voraussichtlich

Handlungsausgan: Folgen Nat; die azu beitragen, daß auch

entferntere erziele erreicht werden.

Verschiedene Personen handeln jedoch gleichen ituatione

DZW. bei gleiche SLEUATCLV! Anregungsbedingungen mehr Ooder

wenıger verschieden,. individuellen nterschiede VeL-

sucht die Motivationspsychologie mML des egri "Mo-

ELV erklären,. Der otivbegriff a 78 auf erdauernd!'

Vvoreingenommenheiten ognitiver ess verweisen, mMı der

H. eckhausen, Mot1iıve und hre ntstehung, 1n: Weinert
D (Hg. ) , Funk-Kolleg Pädagogische Psychologie, Band T
rankfur a M. 1976, 33 LE hier AA
28 Vgı den situationsspezifischen Determiınanten des
tivatıonsprozesse H. eckhausen, MOt1vV un 6Otivatıon, 1iN:

Herrmann I (Hg.), an  uc psychologischer Grundbe-
griffe, x  nchen LOn 296-313, Nnıer 300-303,.
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die einzelnen ndividuen die gleiche ituation Versc  eden
auffassen un: den Ausgang YTYTes andelns und dessen Folgen

Överschieden Jbewerten" Solche ndividuellen Wertungsdis-
positionen beeinflussen menschliches Handeln derart, daß
verschiedene ersonen die Aufforderungsgehalte einer ua-
tion ersc  eden auffassen un! bewerten hinsichtlich Tes

"Wertes”, ihres ”"Nutzens”, Ter alenz ndividuelle
Normstandards kommen Z Tragen, Otivklassen Sind verschie-
den a ausgeprägt und dominieren verschieden,. ntsprechen!
werden verschiedene Akzente gesetzt (zum Beispie eıine -
tuation primär eistungsmotiviert, machtmotivier Oder
schlußmotovier interpretiert und bewertet). Auch hıer be-

gegnet die möglicher erson-Welt-Bezüge, "Es

gibt sSOoviel verschiedene otivationen, wı sich Inha  sklas-
sSe untersc  edlicher erson-Welt-Bezüge herausgebildet ha-

xben Sch  ich lassen sich personspezifische ufsuchungs
Ooder Meidungstendenzen untersche  en, ferner personspezifi-
che Attribuierungstendenzen, je nachdem ob bes  mmte Hand-

lungsergebnisse bevorzugt externalen Oder nternalen oren

zugeschrieben werden,. Motive S1ind erlernt. Sie sind eder-

schläge angdauernder Erfahrungen und estehen deshalb au  N

hoch verallgemeinerten Zielvorste  ungen und Handlungserwar-
ADtungen”" Sie SsSind ONsequenzen der jeweil igen Biographie

und eschreiben die Tuktur und Gestalt der in dieser Lebens-

geschichte erworbenen erson-Welt-Bezüge,.
otivation ntsprin dem Zusammenwirken VO situationsspezl1-
fischen Anregungsbedingungen und bersönlichkeitsspezifischen

eckhausen, Motive (8:0; 27) , 182.
Vgl,. diesem un den olgenden persönlichkeitsspezifi-

schen Determinanten des Motivationsprozesses: Ders. ,
s5.0. 28) , 303-305.
a Ders. , Eine Rahmentheorie der otivation in ehn Thesen,
y.  aar Zeitschri i experimentelle un!: angewandte Psycholo-
gie (1963), 604-626, hiıer 607
39 Ders., Motive (s.,o Anm., 2735 184 VgL: auch: Ders.,

aa (Hg-) VEinflußfaktoren der Motiventwicklung, 1n: Weinert
Funk-Kolleg (S,.O, ÄAnm. 2F3 1/3-209,



Motiven Z 1Eg der otivatio treten O  onsfaktoren und
B un struktu-Motivfaktoren miteinander ın echselwirkun:!

rieren die Dynamik des enschliche andelns,

otivıertes Handeln und Verhalten reguliert den Person-Umwelt-
des SC un Oriıentiert sich inhaltsspe-

Diezifischen OoOrmen eines befriedigenden mweltbezugs.
Gefälletheorie der Ootivatıon nterpretler diese VO: dem

Erwartungsgefälle her, das dann entsteht, wenn die gegenwär-
1g erfahrenen der gegenwärt1g VOrwWweggeNOMMENEN zukünftigen
Ist-L VO.: einer al befriedigen un! ver  ndlic erfah-

Soll-Lage abweichen,. positives rwartungsgefälle
VOL, WeNnn sich die ünftigen VOrweggeNOMMeENeEeN Ist-La'

der Soll-Lage annähern  z  ° ei gatiıves, wenn sS1 sich zumin-
dest zunächs davon entfernen. ersten handelt
sich ine otivatic VO] spannungsmindernden Oder aufsu-
chenden Typ, im weiten eine Otivation VO] S Da

nungsabwehrenden Oder meidenden Typ Diesen usrichtungen,

33 Heckhausen, Motive s.O. Anm, Za 143.
34 "Die Norm eines befriedigenden Person-Umwelt-Bezuges
Ooder urz "So1l1-Lage wird urc Versc  edene oren fest-
gelegt  3 (1) urc den Niederschlag der diesbeziüglichen b1iıs-
lang erfahrenen Lebenslagen; (2) urc konstitutionelle
Festgelegtheiten des Organismus; ©] urc die sachimmanen-

Prägnanzstruktur eıner Inhaltsklasse VO Person-Umwelt-
Bezügen (4) Übernahme Yradierter Norm-Vorstellungen;
(5) urc das Anregungspotentia eines Umwelt-Bezuges, das
Sogenannte Aktivierungszirke VO: bestimmten blaufsformen 1in

Ha ers., Rahmentheor  1e A 31 609) .
Eine "hedonistische" Interpretation des hiıer

wäre im Kontext des oben und Ausgeführten ine
erkürzende Mißinterpretation,. Vg.l. die diesbezügliche Kri-
tik D, Ulichs "Hedonismus”" ognitiver otivationstheorıen  e

1ın der radition der rwartungs-Nutzen-Theorien stehen-
den 'kognitiven' Ansätze.,.,.konziıpieren erhalten orwiegend
nach einem spezifischen Modell zweckrationalen andelns,
Ogn  onen stehen VO em 1M Dienste des Befriedigungs-
Ooptimierungs-Prinzips. Das damit gekennzeichnete andlungs-
DZW. Subjektmodell Yrforder tionalitätsunterstellungen,
die weder explizier noch au hre Realisierbarkei hin ühber-
Pr werden., " LO. Rationalismus und Subjektivismus

"kognitiven”" otivationstheorien, in: 25 =1979-,
21-41, hier 29) . Die Kritik Ulichs ıst Lesen im Kontext
der von H. chiefele P geübten KY1itAk der psychologi-
schen Theorie der eistungsmotivation: VLE Themenheft "MO-
va  on und Interesse" der 1979/1 und die Diskussıion
in Hefit 1979/4 ferner: H, hiefele, ernmotivation und —
vliernen,. Grundzüge einer erziehungswissenschaftlichen Moti-
vationslehre, München

eckhausen, Rahmentheorie 80“ 347 618.
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dıe sich inhaltsspezifischen Motivtendenzen verfestigen
können, entsprechen "Erwartungsemotionen" VUO) Iyp der Hofft-

NnUunNng Ooder VO: IyYp der Furcht,

S \ ZUX christlich-religiöse Motivatıon menschlichen andeln

Nachdem L1LM vorausgegangenen Abschnitt die allgemeinen Yuk-

urelemente motivierten Handelns und erhaltens eschrieben

wurden solil nu bschließend wenigstens ansatzwelise
7

nach der spezifischen YTÜK ur einer "religiösen  ” otivatıo

menschlichen anı DbZW. acn der SE einer Motivatıo

Z u Handeln au Glauben gefragt werden,.

1 otivatıo beschreibt dıe Dynamık geric  e  er Person-Um-

welt-Bezüge. Was harakterisiert einen "religiösen" Person-

Umwelt-ßgzug? ermann chrödte efinier als rge  X einer

ausführlichen Analyse den Begriff "Religion”: "Unte eli-

gion' verstehen wı dıe Gesamtheit der rscheinungen, 4N d_

ne Menschen das ewußtsein der radikalen ndlic  eıt ihrer

Existenz und deren reale Überwindung ausdrücken. „40 Religiöse
1a eıne Existenz angesichts der radikal End-

menschlichen Daseins, die En  W  eit wahrn;l.mmt 7
S81 erns nımmt, SL: weliß, ohne ihr verzweifeln. Sie

weı die T  eit menschlıchen Erkennens, die Schuld

und das Versagen 1n den mitmenschlichen eziehungen, das Leid

SE H. Heckhausen eschreib Motivationen al "“"gefühlsbeton-
Erwartungseinstellungen”, deren ognitiver je nach

dem angesprochenen Person-Umwelt-Bezug variieren ird, Vgl.
ebd., 215

A1ls weitere Literatur: H; Thomae (Hg.): Die Motivatiıon
menschlıchen andelns Neue senschaftliche Bibliothe 4
Köln 1975 11965); H Thomae HO Allgemeine Psycholo-
gie: otivation Handbuch der Psychologie 2 Ööttingen
1965:; C,-F, Graumann Motivatıon Ein  Yrung iın dıe Psycho-A + 974; E inson, Einführung in dieOg 17 i%iesbaden
otivationsforschung, StuUuttgart 1975; B, Weiner, eorle
der otivation, STUCttGaArTt 976.
39 1C ıskutıer wird also die fundamentaltheologische
YXOo.  ematı der "Motivation"”" des aubens selbst. Dazu Üüsd:e
%: Alfaro, Glaube aubensmoti1V, <  s I 390-413.

H, Schrödter, Die Religion der Religionspädagogik.
tersuchung einem vielgebrauchten Begriff und seiner Rol-
Le für die Praxis, Zürich 1975, Oa



un: die chwac  eı des Menschen, seıin Of schmerzhaftes

urückbleiben hiınter dem Gewo und dem al gesollit
fahrenen. Religiöse Exiıstenz 1sSt darüber 1Naus jedoch
gleich ıne Existenz Glauben und in der offnung, daß

TrTadıkale ndlic.  eit aufgehoben 15 der ch-

keit eınes sS1e transzendierenden Jenseits, das als solches

ndlic  eıt ne qualifiziert.
"Religiöse  A otivatlio ermöglicht ei sinnvolle en

angesichts der in der radikalen 1  eit menschlıchen

sSe1ıins rundgelegten Og  c  ert einer letzten Sinnlosigkei
Der "religiöse  A Person-Umwelt-Bezug Oordnet und estaltet
menschlich!' in eıner endlichen elt,. eligiöse ot1i-

vation ver  ert allerdings dort ren "Sitz im eben  Al un

uch ıhre iırksamke1ıi die mern schlichen WahrnehmungsS-,
rlebnis- und Erfahrungsmöglichkeiten positivistisch Ver -

YXzZ un das Leiden der ndlic  eıt einer Beschrän-

Kung auf VO unktionale Lebens- und Handlungsformen
als sinnlos QetTin}3er:t un! erfahren werden. Hier ıe eıne

der Hauptschwierigkeiten religiöser rzıehung 1n einer

"nach-religiösen" säkularisierte Gesellschaft, die belıi der

onzeption einer religiös-ethischen rziehung und

angemesSSeCcn bedacht werden mußte,

S Die Motivatıon Z UM Handeln wird bestimmt urc die Wirkung
VO ın der Gegenwar vorweggenOMmMENt€N zukün  ige: andlungs-
folgen. Die otivatıio einem Handeln au Glauben l1ebt

VO. der gegenwärtigen Wirklichkeit unı irksamkeı einer L%1M

Glauben erfahrenen und esrhofften ÜüKEHNDATIE: Die ukunft des

auben. motivıert ınem Handeln au Glauben.

Das Alte und das Neue Testament kennen ıne solcher

provozierender Zukunftsbilder Bilder der erheißung, des

Trostes und der nung, ber uch Bilder des erichtes.

Wie erlangen Bilder Plausibilitäa und Wirksamkeit?
Sie S1ınd der Niederschlag VO Erfahrungen, 1ın denen

ukunft als Ykliche Möglichkeit erfahren wurde, Die ahr-

heit dieser Zukunftsbilder bewährt sich ım VO. Menschen

und Gemeinschaften, die bezeugen, wıe a 1N der

©  nNnung au eıs Zukunft "gelingen” kann, gerade uch



angesichts des "Xreuzes" un el un!| der Tod esiegel-
ten l1letzten Vergänglichkeit,. Die Faszina  on des elingens
1ädt eı ZU. Identifikation un zu Erprobun:‘ eigenen
e2Den. Die otivation Z Ul Handeln au Glauben ird grundge-
legt in Lernprozessen der Identifikation, des or  ldlernens,
des Bekräftigungslernens, WO. internalisierte Fremdbekräf-

tigung sich mMı der Bewähruhg eigenen en ZU stbe-

kräftigung wandelin Ara

ES wäre prüfen, und Wı egenwärtig solche zukunfits-

erÖöffnenden ötivationen au  N Glauben erworben werden, un!

WÜi: sıe in den VO der eligionspädagogik reflektier oa

zıehun! und ernprozessen begleitet un gefördert _werden
können,.

i Die Motivationspsychologie unterscheide rwartungshaltun-
gen , die mehr VO:  » Furcht und rwartungshaltungen, die mehr

VO o  N sind,. Welche otivtenden fordert und

Ördert eine christlich-religiöse OÖotivation des menschli-

hen Handelns?

Sowohl das Alte Testamen WL uch das Neue Te stamént ennen

die prophetische Gerichtsdrohung. Sie 1 a ein wesentlicher
Bestan der blischen SC ber ese Rede waäare

mißverstanden, WeNnn S1i zugleich und in den meisten

Fällen primär al ein Appell ZU Umkehr un! al verstan-

den würde, daß Ungerechtigkei und Unterdrückun:' das

letzte WOrt en werden,. ndererseit.: Jesu Reden und

Handeln das VO:  y GOtt her eröffnete Heil gerade für die \

genwärtig, die "hoffnungslos" verloren scheinen. Paulus be-

gründet die Rechtfertigung au dem Glauben und au  n

den Werken. Frei VO. der Angst, das Heil selbst erwirken

müssen und notwendig scheitern der eigenen End-

und cChuldverhaftetheit, Lebt der Glaubende in der

offnung des Nicht-endgültig-scheitern-Müssens, die ıhn ZU

reisetzt.

die rwartungsemotion der Furcht soöollte das Handeln
au  n Glauben bes  mmen . Eine solche rwartungshaltun

Konsequenz einem meidenden erhalten, das etzt-



el können vermeli-Lich iın ınem cht-Handeln enden ann,

ende Handlungs- un erhaltensweisen dn einem Person-Umwelt-

häufig Oder ravieren aufgetreten selin, daß sich

eine t1ivatıo VO] meidenden IyYD verfestigt hat,. Sie kann

HH euUue rfahrungen kaum noch korrigierbar seln,
daß ihre Soll-Lage mehr ın der erste  un der Auf-

rechterhaltung, soNdern lediglic ın der usschließun eines
Der chris  che Glaubebestimmten Umweltbezuges besteht,”"

begründet her rwartungshaltungen VO: TyYDp der ©  nung als

solche VO]  =) Typ der Furcht, ei OS des per  e  e Ide-

a und die of orrespondierende Haltung der stge-
reCc  gke un des Legalismus, die VO: dem Ver-

un! dem ersagen-Müssen, sondern ei OS der Umkehr,
der Zuversicht, des Wagnis entsprechen der Motiva-

tion des hristlichen aubens,

R otivarten werden unterschieden ach der Art der eweili-
gen Person-Umwelt-Bezüge, deren Dynamik s reguliere un:

gestalten. Die religiöse otivatio ist lL1esem ZUSammen-

hang als ine Rahmenmotivatiıi:! eschreiben. S1iıe struktu-

als a  en das Zzusammenwirken der verschiedenen Einzel-

motive und we diesen ihren innerhal der esamtdyna-
m1i des menschlichen Lebens un andelins

eligion al AntwOrt au die nach der ıiC  eit des

Menschen den Menschen al anzen un ın der Totalı-

Faär seines mweltbezuges. Sie relativiert am jene Motiva-

tionen, die 10858 ine bes  mmte ens1ı1oc ıl%1eser menschlichen

Yrundrelatio: ansprechen, Gerade die in diesem ınne "reli-

giösen” und eschatologischen Forderungen der Bergpredigt
machen die nd  Chkeit, Begrenztheit und Widersprüchlichkeit

41 eckhausen, Rahmentheorie (S,0O 313 618,.

D spricht in diesem Zusammenhang davon, daß sich
ine chris  ich der "Meliorisierung des Defekten"
Orientieren sollte ese "Frage nach der besseren
eins1ıic un dem richtigen ertvorzugsurte für diıe Prax1ıs
ist unabhäng VO den Bedingungen wirkliche Möglich-
keit unı möglicher Wirklichkeit sittlichen andelns
stellen e Inha  che Prior  5 ethische Ler-
nens im Kontext religiöser rziehung, in:! Stachel/Mieth,
ethisch handeln lernen 80 S} 154-167, hıer 154) .



jedes menschlichen OS eu  e das die Rad  tät die-

S ord  ge Nnı realisieren kann, Dıiıe Bergpredigt
verweist auf den laubenshorizon und jene ukunft, VO

der her hre orderunge iıhren Sınn gewinnen. Religiöse
va radikaliıisıer ısche otivatıo und hebt sS1e

gleich au

Welche onsequenzen ergeben sich us dem für den

Or e der ethischen rziehun:! innerhal der religiöse
ziehung? SC rziehung ist sinnvoll un: notwendig uch

außerhalb des religiösen Sinnbezugs. Sie gewinnt jedoch
innerhal des religiösen innbezugs einen anderen Stellen-

wert und eıne neue Dringlichkeit, Eine christlich-religiöse
ethischen Handelns mu diese Beziehung

eschreiben und bereits 1n Grundansatz angemessen be-
rücksichtigen.

ze sich bereits in diesen wenigen notwendig noch ehr

allgemeinen Skizzen, daß (a 11 FrTeil und nu ist,
das ın der sychologie entwickelte Konstruk der otivation

uch Ra der Religionspädagogi un! Moralpädagogi
erproben, Die Akzente, die sich be1ıi der rukturierung des

Troblemfeldes ergaben, ezeichnen Aufgabenstellungen, die

1Lösen sich lohnen dürfte. unı W1ıe der hier entwickelte
selbst verändert werden müßte, wird TSt ıne

weiterführende und differenzlertere Einzeldiskussion und

rprobung klären können.

erner Simon, W1iss,. ı tTarbeite
er e 13
6228 ar


